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Gertrud Näf von-Arx (Lüterkofen)

feiert morgen Sonntag ihren 90. Ge-
burtstag. Gemein-
sam mit der Hilfe
der Spitex und ih-
rer zwei Söhne
kann sie immer
noch in ihrem ge-
liebten Zuhause
wohnen. Jahre-
lang erfreute sie
sich an ihrem

schönen, gepflegten Blumen- und
Gemüsegarten. Am Weltgeschehen
ist sie immer noch interessiert und
hält sich mit Fernsehen und Zeitun-
gen auf dem neusten Stand. Ihre
zwei Söhne mit den Schwiegertöch-
tern, fünf Grosskindern und zwei Ur-
grosskindern gratulieren herzlich
und wünschen ihr alles Liebe, Ge-
sundheit und Wohlergehen. (RN)

Martha Roth-Mundwiler (Attiswil)
durfte am Sonntag, 4. November,

den 99. Geburts-
tag feiern. Sie in-
teressiert sich
nach wie vor für
das politische Ge-
schehen und sieht
sich sehr gerne
Dokumentarfilme
an. Auch liebt sie
das Ausfüllen von

Kreuzworträtseln und natürlich je-
den Besuch. Alles Gute für das kom-
mende Jahr. Marcel und Irène. (MGT)

Gratulationen einsenden an
gratulationen@azmedien.ch. Gratulationen
zum 75., 80., 85., 90. und folgenden Ge-
burtstagen sowie ab der goldenen Hoch-
zeit, mit Namen, Vornamen, Wohnort

(Schriftsprache, keine Verse), welche spä-
testens zwei Arbeitstage vorher bei uns
eintreffen, veröffentlichen wir hier kosten-
los.

Gratulationen

Gestern Abend ging die Schweizerische Erzählnacht im ganzen Land über die
Bühne. Dieses Jahr standen Geschichten rund das Thema Farben im Zentrum. So
waren auch in den meisten Gemeinden im Kanton Solothurn in Schulen, Biblio-
theken, Jugendtreffs oder Buchhandlungen Geschichten mit farbigem Inhalt zu
hören. Besonders in Olten wurde an der Erzählnacht ein reichhaltiges Programm
geboten. Es gab einen Schreib- und Malwettbewerb für Kinder, bunte Spiele in der

Ludothek, ein Puppenspiel und Lesungen für unterschiedliche Altersgruppen.
Durch ihren speziellen Zauber vermochte die Darbietung von Maria Dea Covella
und Jacqueline Borner auf der Alten Brücke viel Publikum anzulocken. Die
Schweizer Erzählnacht ist ein Leseförderungsprojekt des Schweizerischen Insti-
tuts für Kinder- und Jugendmedien SIKJM, in Kooperation mit Bibliomedia
Schweiz und Unicef. (FRB/FOTO: BRUNO KISSLING)

Zauberhafte Geschichten den Farben gewidmet

18 Anlässe haben die vergangenen Tage im
ganzen Kanton stattgefunden. Im Rahmen
der Aktionstage psychische Gesundheit,
die heuer zum 10. Jahr durchgeführt wur-
den. Mit dem Ziel, psychische Störungen
den Solothurnerinnen und Solothurner nä-
her zu bringen und Tabus zu brechen.
Zum Abschluss der Anlass-Serie wurde ei-
ne weitere Veranstaltung durchgeführt. Er-
neut ging es um psychische Beeinträchti-
gungen – und Beeinträchtigte. Gestern
Abend vergaben die Organisatoren der Ak-
tionstage den Solothurner Sozialstern im
Hotel Restaurant La Couronne. Diese Aus-
zeichnung erhalten Firmen im Kanton, die
sich für die Wiedereingliederung psychisch
Beeinträchtigter in den Arbeitsmarkt und
in die Gesellschaft einsetzen. 10 000 Fran-
ken sind mit dem Preis verbunden. Dieses
Jahr räumte die Ypsotec AG ab.

Die Firma, die in Grenchen Metallteile
für etwa Medizinaltechnik fräst, gibt es
schon seit über 100 Jahren. 1916 wurde sie
als «Décolletage AG» gegründet. 1994 über-
nahm dann die Ypsomed mit Hauptsitz in
Burgdorf und weiterem Standort in Solo-
thurn die Grenchner Firma. Ein zweiter
Standort der Ypsotec befindet sich in
Tschechien. In Grenchen arbeiten derzeit
94 Mitarbeitende. Darunter auch solche
mit psychischen Erkrankungen.

Überzeugende Haltung
Piero Tschanz von der Geschäftsleitung
des Unternehmens erklärte am gestrigen
rund eineinhalbstündigen Anlass, man ar-
beite mit der Solothurner Invalidenversi-
cherung (IV) zusammen. Ilse Galli, die Lei-
terin der Administration, führte dann aus,
man habe zuerst Kontakt mit der IV, schau-
e die Möglichkeiten mit der betroffenen
Person an und ob man diese für ein Prakti-
kum einstellen könne. Im besten Fall wird
eine Festanstellung daraus. «Jeder Mensch
ist ein Mensch», fassten gestern Moderator
und Jury-Mitglieder des Sozialsterns die
Einstellung von Tschanz zusammen. Diese

führte dazu, dass das Grenchner Unterneh-
men schliesslich ausgezeichnet wurde. No-
miniert gewesen waren ebenfalls das Cuci-
na Arte (Solothurn), Haener Heizung und
Sanitär (Breitenbach), Palettenhuber b2
(Witterswil) sowie die Solothurner Spitäler
AG. Sie alle arbeiten etwa mit der IV zu-
sammen, um Betroffenen einer psychi-
schen Erkrankung in einen Arbeitsversuch
und anschliessend bestenfalls in eine Fest-
anstellung aufzunehmen.

Tschanz meinte dazu: Er achte eben gar
nicht darauf, wie jemand aussehe, wenn er
auf ihn zugehe. Sondern vielmehr, wie er
eine interessante Unterhaltung mit dem
Menschen führen könne. Er nehme jeden

so, wie er ist. Das bedeutet laut der Jury
auch, dass es in der Ypsotec keine Sonder-
behandlungen für Mitarbeitende mit psy-
chischer Beeinträchtigung gebe. So führte
Jury-Mitglied und Psychiater Alexander
Zimmer aus: «Es ist diese Normalität, die-
ser ganz normale Umgang mit den Men-
schen, den diese Firma auszeichnet.» Diese
Haltung kaufe man den Geschäftsführen-
den auch ab. Und diese Haltung führte
schliesslich dazu, dass – obwohl die sechs-
köpfige Jury immer etwas «fighte» beim
Entscheid – einstimmig für die Grenchner
Firma gestimmt wurde, als es um die Kü-
rung des Gewinners des Sozialsterns 2018
ging.

Grenchner Firma gewinnt
Solothurner Sozialstern
Mit dem Motto «Jeder Mensch ist ein Mensch» überzeugte die Geschäftsleitung der Ypsotec AG die Jury
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VON NOËLLE KARPF

Regierungsrätin Susanne Schaffner (Mitte) überreichte Ilse Galli und Piero Tschanz von der Ypsotec den Sozialstern. MICHEL LÜTHI

«Ich nehme jeden so,
wie er ist. Damit bin
ich bisher eigentlich
gut gefahren.»
PIERO TSCHANZ
GESCHÄFTSLEITUNG YPSOTEC AG,
ÜBER SEINE ARBEIT MIT PSYCHISCH
BEEINTRÄCHTIGTEN MENSCHEN

✒ Mein Name ist Hase,  ich
weiss von nichts. Es ist das politi-
sche Thema der Legislatur: Die Steu-
ervorlage 17. Heiss diskutiert werden
ihre Folgen auf den Kanton: Steuer-
ausfälle, Sparpakete und vielleicht
sogar Steuererhöhungen. Und das
alles in einem Kanton, der von Nati-
onalbankausschüttungen und vom
Finanzausgleich lebt. Die Frage ist
nur: Ist dies den Solothurner Kan-
tonsräten bewusst? Diese Woche ha-
ben sie gleich doppelt entschieden,
Geld auszugeben. Verfügungen der
Ämter sollen nur eingeschrieben zu-
gestellt werden, nicht mehr mit A-
Post plus (130 000 Franken Mehr-
ausgaben) und Sek-P-Schüler erhal-
ten Zuschüsse an die Transportkos-
ten (plus 145 000 Franken). Viel-
leicht ist das halt doch eine
vorausschauende Politik: Man weiss
jetzt schon, was man beim nächsten
Sparpaket gleich wieder streichen
kann. (LFH)

✒ Wer ernten will, muss sä-
en. Das sieht
auch Bil-
dungsdirek-
tor Remo An-
kli so, wenn es
um Bildungs-
investitionen
und die Siche-
rung des Be-
rufsnachwuch-
ses geht. An

der Eröffnung der Erlebnisschau
tunSolothurn.ch fand er aber unver-
mutet noch einen anderen Zugang
zu dieser Binsenwahrheit – nämlich
jenen zur Steuervorlage 17. Auch
hier müsse man einen Aufwand leis-
ten, bevor man einen Nutzen habe.
Was dies in Bezug auf die kantonale
Umsetzung der nationalen Vorlage
tatsächlich bedeutet, hätte die ver-
sammelten Unternehmer brennend
interessiert. Ketzerische Frage am
zum Schluss deshalb: Hat der Kanton
überhaupt Saat in der Hand? (BBR.)

✒ Krass politique


